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Tagesttbersicht .
Berlin , 4 . Juni . Prinz Karl , der Bruder unseres

Kaisers , ist , wie ein Telegramm der „ Tribüne " aus Kassel
meldet , am Sonnabend von einem schweren Unglücksfall
betroffen worden . Als der hohe Herr sich am Nachmittag
nach dem Diner vom Tische erheben wollte , glitt er aus
und fiel so unglücklich nieder , daß er sich einen Bruch des

Oberschenkels zuzog . Bei dem Alter des Patienten — er

zählt jetzt 81 Jahr — giebt dieser Unglücksfall leider zu
den schwersten Bedenken Anlaß . Der Leibarzt des Prinzen
Karl , Dr . Valentins , hat sich daher telegraphisch mit der
Bitte nach Berlin gewandt , einen der bedeutenden Chirurgen
unferer Stadt nach Kassel zu senden . — Seltsamer Weise
ist die Nachricht des Unglücks beim Kaiser erst gestern
Morgen eingelaufen , obgleich , wie gesagt , der Vorfall sich
bereits vorgestern ereignet hat ; vielleicht ist hierin eine

Rücksichtnahme auf unseren greisen Monarchen zu erblicken .
Auch in Mainz scheint die Besetzung des vacanten

Bifchofsstuhles nahe bevorzustehen . Wie aus Darmstadt
gemeldet wird , hat der Großherzog von Hessen am Mittwoch
Morgen den päpstlichen Hausprälaten Spolverini in Audienz
und kurz darauf den Staatsminister von Starck zum Bor »

trag empfangen . Monsignore Spolverini halte bekanntlich
auch in Karlsruhe die Verhandlungen wegen des Frei¬
burger Erzbisthums geleitet .

Alle Berliner Blätter brachten schon längere oder
kürzere Artikel über den Tod Garibaldi ' s ; nur die „ Kreuz¬
zeitung " begnügt sich lediglich mit der Reproduction der
telegraphischen Nachricht . Die „Germania " widmet dem
Verstorbenen — wie man sich leicht denken kann — einen
vom stärksten Fanatismus erfüllten Artikel , dessen Schluß
lautet : „ Durch den Tod Garibaldi 's ist die italienische
Regierung eines Ruhestörers überhoben , der allerdings
nicht mehr persönlich , sondern als Aushängeschild und Lob¬
preise ! der republikanischen Bewegung unter Umständen
gefährlich werden konnte . Jung - Jtalien wird dem Ver¬
blichenen natürlich ein pompöses Begräbniß bereiten und
seine Leiche wahrscheinlich nach Rom überführen . An
Demonstrationen dürfte es dabei nicht fehlen . Viele Mit¬
kämpfer Garibaldi 's haben sich vor ihrem Ende mit Gott
und der Kirche ausgesöhnt ; die gräßlichen Blasphemien ,
des Verstorbenen , sein mit den Jahren gestiegener und
an Verrücktheit grenzender Haß gegen die Religion lassen
nicht vermuthen , daß Garibaldi diese Gunst des Himmels
zu Theil geworden ist . Er steht vor dem ewigen Richter ,
und dem Christen bleibt nur der Wunsch übrig : Möge
Gott ihm gnädig sein ! "

Ein an den Chef der Admiralität gerichteter kaiser .

Herodias .
Roman von Carl Hartmann - Plön .

(Fortsetzung .)
Die auffällige Freundschaft mit dem Schurkengestcht , dem

Bachmann , war geradezu verdächtig , konnte Müller nicht durch
glänzende Bestechungen gewonnen , zu irgend einer That die
Hand bieten , und wer konnte eine solche leichter ausführen als ein
Mann , der beständig in der Nähe und um die Person des Barons
war ? Eine Warnung , das konnte er sich sagen , würde , wenn
er nicht positive Beweise erbrächte , jetzt ebenso wenig etwas
nützen , wie früher , da Reinhold in seinen Kammerdiener ja
förmlich wie vernarrt war . Wenn er Müller einmal selbst
ms Verhör nähme , wenn er es riskirte , ihm geradezu auf den
Kopf zu sagen , daß er mit dem Hause nebenan complotire ?
Vielleicht könnte man aus seinem Benehmen bei dieser Be¬
schuldigung einige Anhaltspunkte gewinnen . Jedenfalls erfahre
durch diese Unterredung die Gegenpartei , was man von ihr
erwarte , und er wollte schon Worte finden , welche dieselben
in Schrecken versetzen solle, sodaß sie möglicherweise nichts
tatsächlich Böses zu unternehmen wagen würde .

Diese unerklärliche Unruhe , die er nicht mehr bemeistern
konnte , trieb ihn nach längerem Ueberlegen endlich dazu , sich
aus der Gesellschaft zu entfernen . Er hatte seiner Braut gesagt ,
daß er im Interesse Reinholds einen nothwendigen Weg noch
heute Abend zu machen habe . Er mußte seinen Vorsatz , noch
ehe der Kammerdiener sich zur Ruhe legte , aussühren . Als
er die Treppe hinunterschritt , erfuhr er von dem Diener auf
sein Befragen , daß die Baronin bei der Abfahrt dem Kutscher
zugerufen ! Zum Doctor von der Lohe ! Nun schien es ihm
" ° ch wahrscheinlicher , daß irgend Etwas ins Werk gesetzt
werden solle.

An der nächsten Ecke bestieg er eine Droschke und ließ
sich nach der Villa des Barons hinausfahren , indessen befahl
er dem Kutscher , etwa hundert Schritt vor derselben zu halten
und auf ihn zu warten . Er wollte leise und ohne Aufsehen

licher Erlaß vom 16 . v . Mts . bestimmt , unter Aufhebung
des Erlasses vom 31 . März 1872 , daß die von den
Marinetheilen , Commandos und Behörden aufzustellenden
monatlichen Gesuchslisten fortab auf dem Instanzenwege
weitergereicht und zur Entscheidung des Kaisers gebracht
werden . Der mit der Ausführung beauftragte Chef der
Admiralität bemerkt nun , daß diese Gesuchslisten sich auf
Beförderungs - und Versetzungsvorschläge , Anträge um
Verleihung von Reifezeugnissen , Gesuche um Ertheilung
allerhöchster Belobigungen , Verleihung der Rettungsmedaille
am Bande , Ordensvorschläge , Urlaubs -, Abschieds , und

Heirathsconsensgesuche beziehen können . Was die letzteren
betrifft , so sind ihnen folgende Anlagen beizufügen : An¬
schreiben des Gesuchstellers , Revers über den Einkauf in
die Militärwittwenkaffe , Vermögensnachweis der dazu ver¬

pflichteten Officiere . „ Eins kurze Angabe des betreffenden
Vorgesetzten darüber , was ihm von der Herkunft (Namen ,
Stand und Wohnort der Eltern ) und sittlichen Bildung
der Braut bekannt ist, sowie auch darüber , daß die beab¬

sichtigte Verbindung eine standesgemäße ist , wird in die

betreffende Rubrik der Gesuchsliste selbst ausgenommen . "

Die Minimalsätze der zu versichernden Wittwenpension
gehen von 1500 bis 3000 Mk . Die Höhe des bei Nach -

suchung der Heiratbserlaubniß , außer der Besoldung nach¬
zuweisenden jährlichen Privateinkommens muß betragen :
bei Subalternofficieren 1800 Mark , bei einem Capitän -
lieutenant resp . Hauptmann zweiter Gehaltsklasss , Deck-

officieren rc ., Stabs - resp . Assistenzarzt je 750 , bei Maschinen¬
unteringenieuren ca . 600 Mk ., bei einem Unterzahlmeister
oder Zahlmeisteraspiranten der Betrag , der , zu seinem
Jahrgehalt gerechnet , die Summe von 3000 Mk . ausmacht .
Der Nachweis des Privateinkommeus kann nur vor Gericht
oder Notar geführt werden .

Die Berufung der Reichsbshörde gegen das frei¬
sprechende Urtheil der Danziger Disciplinarkammer in
Sachen der wegen ungesetzlicher Wahlagitation angeklagten
Marineingenieure erstreckt sich selbstverständlich nicht auf
den Ingenieur Wiesinger , dessen Freisprechung der Staats¬
anwalt selbst beantragt hatte . Die gegen die Angeklagten
verfügte Amtssuspension ist somit bezüglich des Herrn
Wissinger bereits zurückgenommen worden . Die Regierung
scheint selbst einer Besprechung des ebenerwähnten Disci -

plinarprozesses nicht abgeneigt zu sein . Die subventioniere
„ Westpreußische Zeitung "

, das Organ der Herren , welche
mit der Wahlagitation gegen Rickert und für Puttkamer
beauftragt waren , schreibt heute in einem Tone , der den

Ursprung des Artikels nicht verleugnet : „ Eine Diskussion
dieser Angelegenheit im Reichstag kann der Regierung nur

das Haus betreten , es war ihm wie eine Divination , daß
Bachmann bei Müller sei , und daß er etwas erlauschen könnte ,
was seinen Verdacht bestätige .

Er war bereits durch die Gitterforte hindurchgetreten und
im Begriff , die Freitreppe zu besteigen, als er die beiden
Kammerdiener aus der Tiefe des erleuchteten Flurs auf die

Hausthür zuschreiten sah . Rasch schlüpfte er in die dunkle
Ecke , und als er hier die Worte vernahm , welche die Beiden
beim Abschied wechselten , da sprach er zu sich selbst : „ Welche
Macht senkt in die Brust des Menschen diese wunderbaren
Ahnungen ? "

Müller hatte die Thür geschlossen. — Wie sollte Curt
ungesehen ins Haus kommen , denn jetzt stand fein Plan fest ,
die drei Verschwörer wenn irgend möglich zu belauschen . Es
war mehr als wahrscheinlich , daß sie zur Besprechung ihrer
Pläne das abgelegene Atelier , wenn die Baronin cs betreten
würde , um sich daß Bild der Herodias anzusehen , wählen
würden , wo keine Domestiken in der Nähe schliefen. Aber
wie dahin gelangen ? Von dem zweiten Atelier ging allerdings
ein Balkon nach dem Garten , der auf Säulen ruhte . Es
blieb ihm nichts Anderes übrig , als seine Kunst als Turner

zu erproben . Die Thür des Balkons zu erbrechen , — darauf
mußte er verzichten , aber wenn es ihm nur gelänge , ein kleines

Loch in eine der Fensterscheiben zu machen , so hoffte er, daß

ihm von der Unterredung nichts entgehen würde .
Leise wie ein Dieb in der Nacht , schlich er um die Villa

herum , und gelangte nach kurzer Zeit zu den Säulen des

Balkons . Dieselben waren glitschig von der abendlichen

Feuchtigkeit . Aber was half es , hinauf mußte er . Er ent¬

ledigte sich seines Pelzes , seines Hutes und seiner Handschuhe ,
und nun versuchte er, an den ziemlich dicken Säulen , wie an
einer Turnstange emporzuklettern . Mehrmals glitt er bis auf
den Boden wieder zurück, endlich gelang es ihm so weit hinauf¬
zukommen , daß er das eiserne Gitter mit der Hand erfassen
konnte und nun stand er auch nach einem kühnen Sprung auf
dem Balkon . Hier sah er sofort , daß eine einzelne Fenster¬
scheibe , die sich öffnen ließ , um Luft hercinzulassen , nicht ganz

genehm sein , denn sie muß zur Beseitigung der unhaltbaren
Zustände , von denen der vorliegende Fall ein krasses
Beispiel ist, zur gesetzlichen Regelung der Pflichten führen ,
welche die Beamten gegen ihre Regierung bei den Wahlen
haben .

" Das konservative Blatt sieht nämlich in diesem
Prozeß den besten Beweis der „ Hülflosigkeit der Regierung "

,
von welcher Minister v . Puttkamer am 15 . December v . I .
im Reichstage gesprochen , und spricht seine Entrüstung
darüber aus , daß die Regierung nicht einmal wagen dürfen
solle , gegen solche Beamte eine Untersuchung einzuleiten ,
ohne darüber zur Rede gestellt zu werden . — Das Ver¬

langen nach einem Gesetz , welches die „Pflichten " der
Beamten bei den Wahlen in dem Sinne „regelt "

, wie der

Oberingenieur Deds sie gegenüber den Arbeitern der

Danziger Werft erfüllt , ist sehr belehrend über die in

gewissen Kreisen herrschenden Anschauungen . Die „ der

Regierung genehme " Discusston wird sicher von großem
Interesse sein .

Der „ Reichsanzeiger " publicirt eine Bekanntmachung
des Reichskanzlers , nach welcher auf die für das Jahr
1882 festzusetzende Dividende der Reichsbankantheile vom
15 . d . Mts . ab eine erste halbjährliche Abschlagszahlung
von zwei und ein viertel Procent oder 67 Mark 50 Pfennigen
für den Dividendenschein No . 4 bei den Reichsbankstellen
erfolgen wird .

Im Jahre 1881 wurden auf den 7 deutschen Münz¬
stätten Berlin , München , Dresden , Stuttgart , Karlsruhe ,
Darmstadt und Hamburg nach einer dem Bundesrath zu«

gangenen Mittheilung geprägt : an Goldmünzen 440,056
Stück Doppelkronen , 672,010 Kronen , 0 halbe Kronen ,
zusammen im Betrage von 15,521,220 Mk . ; an Silber¬

münzen 0 Fünf - Markstücke , 0 Zwei - Markstücke , 12,314,416
Ein - Markstücke , 0 Fünfzig - und 0 Zwanzig - Pfennigstücke ,
zusammen im Betrage von 12,314,416 Mk .

In allen Provinzen ist eine stetige Zunahme der

Sparcapitalien , welche in den Kreis - Sparkassen und

städtischen Sparkassen im Laufe des letzten Jahrzehnts ein¬

gelegt worden , zu constatiren . In welchem bedeutenden

Umfange diese Einlagen beispielsweise im Regierungs¬
bezirk Potsdam , der zur Zeit 12 Kreissparkassen und
20 städtische Sparkassen zählt , angewachsen sind , zeigt eine

Gegenüberstellung der Gesammt - Einlagen bei diesen Spar¬
kassen während der letzt verflossenen Jahre . 1872 beliefen
sich diese Einlagen auf 13,939,000 Mk ., 1875 auf
25,770,000 Mk . und im Jahre 1881 betrugen diese Spar¬
einlagen 37,476,000 Mk .

Die Leiter des Ortsgesundsheitsraths in Karlsruhe ,
welcher sich durch rastlose Bekämpfung des Geheimmittel¬

geschlossen war . Die Spalte war hinreichend , um verstehen
zu können was drinnen gesprochen wurde . Es war ihm lieb ,
daß er nicht nöthig hatte , eine Scheibe zu zertrümmern , das

Geräusch hätte in der stillen Nacht immerhin in der Billa

gehört werden können .
Hier mußte er warten , bis die halbe Stunde verflossen

war , nach welcher die Baronin erscheinen wollte . Aber nie
in seinem Leben war ihm die Zeit so lang geworden . Ihn
fror in seinen leichten Frack derartig , daß seine Zähne anein¬

anderschlugen , denn die Winternacht war kalt , und der Balkon

nicht überdacht . Die Zeit mußte nach seiner Meinung schon
längst verstrichen sein und die Hoffnung wurde immer geringer ,
daß die Baronin überhaupt noch kommen würde .

Endlich nach langem Harren hörte er ein Geräusch .
Gleich darauf sah er vom Balkon aus , daß sich das erste
Atelier erleuchtete , wenige Sekunden später betrat Müller das

zweite Atelier mit einer brennenden Lampe , die er sofort auf
einen Tisch stellte . Curt trat zurück bis an das Gitter .

Es folgten Frau von Wenck in einem schwarzen Tuch ,
das fast den ganzen Kopf einhüllte , und Bachmann .

„ Ich werde die Gasflamme anzünden, " sagte Müller .

Nachdem das Atelier hell erleuchtet war fuhr er fort :

„ Das ist das Bild der Herodias , ich habe es mir schon
früher angesehen , als Herr von Ganders nicht zu Hause war .
Soll ich den Vorhang herabnehmen ? "

„ Bitte ! " erwiderte die Baronin kurz .
Die Decke fiel, und Frau von Wenck stieß vor Ueber-

raschung einen kurzen Schrei aus , sie war im ersten Augen¬
blick über das todtenbleiche Gesicht auf der Schüssel selbst
erschrocken. Gleich darauf aber , während sie unverwandt auf
den Kopf des gemordeten Johannes blickte , veränderten sich
ihre Züge , sodaß jede Linie ihrem Conterfei auf dem Bilde
glich ! —

„ Verräther ! " rief sie , und ihre Stimme klang scharf und
heiser, „ Verräther ! Der elende Maler soll zum Propheten
ausgerufen werden , und schon morgen soll sich seine Prophe -



schwindels ein großes Verdienst um die leidende Menschheit
erworben hat, haben jetzt eine diesbezügliche Brochüre er¬
scheinen lassen, welche die weiteste Verbreitung verdient,
da in derselben über 56 der oft angepriesenen Mittel
nähere Auskunft gegeben wird. Mit Recht heißt es in der
Broschüre : „Wenn Jeder gesetzlich ärztliche Berufshand¬
lungen vornehmen darf und bei einiger Klugheit kaum
mit den Gerichten in Conflict zu kommen befürchten muß,
so ist die Verlockung für bankerotte Existenzen, denen ehr¬
liche Arbeit nicht behagt, doch zu groß , als daß sie nicht
auf mühelose Art ein reichliches Dasein suchen sollten . . .
Angebliche Medicinalräthe und Chemiker zur Untersuchung ,
gläubige und bestechliche Patienten zum Attestiren , herunter¬
gekommene Aerzte, die als „Autoritäten" aufgeführt werden ,
finden sich für Geld , und das Geschäft ist gemacht."

Nach den bisherigen Beschlüssen der Commission für
die Novelle zur Gewerbeordnung zu urtheilen, ist wenig
Aussicht vorhanden , daß es gelingen wird , die Vorschläge
der Vorlage in sachlicher Hinsicht einigermaßen abzu¬
schwächen . Die conservativ- clericale Majorität lehnt mit
ihrer einen Stimme alle Amendements der Liberalen ab
und willigt nur da in Abänderungen der Vorlage, wo es
sich darum handelt, gegen dis Verfügungen der Ortspolizei
den Recurs, sei es an die oberen Behörden, sei es an die
Verwaltungsgerichte offen zu halten . Da die ablehnenden
Beschlüsse fast alle mit 11 gegen 10 Stimmen gefaßt sind,
die Majorität im Plenum also eine sehr geringe sein wird,
so ist vorauszusehen , daß die zweite Berathung der Novelle
große Dimensionen annehmen wird . Inzwischen rücken die
Arbeiten der Commission, bei denen dis Liberalen jeden
Fußbreit Terrain mit großer Hartnäckigkeit vertheidigen ,
sehr langsam vor, so daß selbst der Abschluß der ersten
Lesung noch gar nicht abzusehen ist . Die Vorsicht erscheint
um so gerechtfertigter , als schon jetzt zahllose Zeugnisse
dafür vorliegen , daß die bisherigen Bestimmungen der
Gewerbeordnung seitens der Behörden und sogar in Ent¬
scheidungen des Obertribunals in geradezu unglaublicher
Weise „interpretirt" .

Die Commission zur Borberathung der Gewerbeord¬
nungsnovelle beschäftigte sich am Sonnabend namentlich
mit Art. 4 (8 35 der Gewerbeordnung ), betreffend den
Trödelhandel, die Winkelkonsulenten , Gestndevermiether ,
Auktionatoren u . s . w. Ein fortschrittlicher Antrag , wonach
der Betrieb dieser Gewerbe nur solchen Personen untersagt
werden könne, die wegen Vergehen und Verbrechen gegen
die Sittlichkeit und das Eigeuthum bestraft seien , wurde
abgelehnt ; dagegen wurde ein Antrag Ruppert 's (Centrum)
angenommen , wonach auch die gewerbsmäßige Vermittelung
von Jmmobiliarverträgen, Darlehen und Heirathen, sowie
die gewerbsmäßige Auskunftsertheilung über Vermögens¬
und Creditverhältnisse Anderer unter diesen Paragraphen
fallen sollen. Gegen diesen Antrag hatte sich der Geheime
Rath Bödiker erklärt, weil der Bundesrath einen gleich¬
lautenden Antrag der baierischm Regierung abgelehnt habe.

Die liberalen Mitglieder der Commission zur Be-
rathung des Unfallversicherungsgesetzes traten am Frutag
Abend zu einer Besprechung über -die von ihnen bei der
geschäftlichen Behandlung der Entwürfe des Unfall - und
Krankenkassengesetzks einzunehmende Haltung zusammen .
Man beschloß , bei der ersten Lesung für die ersten zwei
Paragraphen des Krankenkassengesetzes mit dem Vorbehalt
zu stimmen , daß für die im Unfallgesetz vorgesehenen Un¬
fälle die Krankenkassen nicht zu den Entschädigungen heran¬
gezogen werden ; sollte dies doch gschehen , so werden die
liberalen Mitglieder b ? i der zweiten Lesung gegen das Gesetz
stimmen . Man einigte sich ferner darüber, daß nach Be¬
endigung der ersten Lesung des Krankenkassengesetzes dis
erste Berathung des Unfallgesetzes vorzunehmen sei . —
In der Commissionssitzung am Sonnabend wurde von
liberaler Seite der Versuch gemacht, schon jetzt Bestimmung
über die weitere Verhandlung zu treffen . Die Mehrheit
der Commission schob jedoch eine solche Entscheidung bis
znr Beendigung der ersten Lesung des Krankenversicherungs -
gesetzes hinaus . Dis Commission lrat heute in die Special-
berathung des Krankenkassengesetzes ein und erledigte die
ZZ 1 —3 . Ein Antrag des conservativen Mitgliedes Wich-

mann, auch die land - und sorstwirthschaftlichen Arbeiter
unter das Gesetz zu stellen , wurde abgelehnt . Angenommen
wurde dagegen ein Antrag von v. Wendt-Eberth , die Worte
zu streichen , nach welchen durch Anordnung der höheren
VerwaltungsbehördeGemeindekrankenkassen octroyirt werden
können .

Das „ Journal de Petersbourg" schreibt : Die Nach¬
richten aus Aegypten lauten ernst, aber die Ueberein -
stimmung der Mächte ist eine sichere Garantie gegen inter¬
nationale Komplikationen . Dieselbe erstreckt sich vor allem
auf das Verlangen, den politischen und territorialen
statu8 gno in Aegypten zu erhalten . Die ägyptische
Tragikomödie kann Aspirationen wachgerufen haben, aber
wir hoffen, daß das Einvernehmen der europäischen Re¬
gierungen ein derartiges ist, daß dieselben in den rechten
Grenzen gehalten werden .

In Chicago griffen am 2. Juni gegen 1200 sinkende
Arbeiter der Eisenhütten einen Eisenbahnzug an , in welchem
sich mehrere Arbeiter befanden , welche sich dem Strike nicht
hatten anschließen wollen . Die Sinkenden rissen die Ar¬
beiter aus dem Zuge , mißhandelten sie und feuerten mehrere
Pistolenschüsse ab . Der Richter des Appellhofes von Illinois
wurde tödtlich verwundet .

Garibaldi -j-.
In alle Welttheile trug am Sonnabend der Telegraph

die Kunde von dem auf Caprera , der Felseninsel im mittel¬
ländischen Meere , am Freitag Abend erfolgten Ableben des
Freiheitshelden Giuseppe Garibaldi . Trauer umfaßt die
ganze italienische Nation , die sich kund giebt vom Palast bis
in die Hütte ; in den Städten wurden überall die Theater ,
die Börsen und Kaufläden geschlossen, Trauerfahnen aufgehißt
und Sammlungen für Errichtung eines Denkmals zu Ehren
des großen Todten , welcher nahezu 75 Jahre alt wurde, ver¬
anstaltet. Als Sohn eines Seemanns war Garibaldi am
4 Juli 1807 in Nizza geboren und trat schon in jugendlichem
Alter in die sardinische Marine ein . Zu Anfang der dreißiger
Jahre begeisterte er sich für die Bestrebungen Mazzim 's zu
Gunsten der italienischen Einheit und entging nur durch die
Flucht nach Frankreich dem Henkerbeil . Dann stand er eine
Reihe von Jahren als Schiffskapitän resp . Commandant einer
Caperflottille im Dienste des Bey von Tunis und der Repu¬
bliken Rio Grande do Sul und Montevideo, wobei er eine
treffliche Schule für die Art der Kriegsführung durchmachte ,
die er später zu Lande in Italien als Führer der Guerilla¬
truppen bethätigte. Im Jahre 1848 betrat Garibaldi nach
14jähriger Verbannung sein Vaterland wieder , gerade als die
erste glückliche Periode des oberitalienischen Krieges beendet
war . Er wurde vom Vertheidigungscomitee in Mailand mit
der Bildung eines Freiwilligencorps beauftragt ; nach Ablauf
des am 9 . August abgeschlossenen Waffenstillstandes leistete er
mit seinem 1500 Mann starken Corps an verschiedenen Orten
den überlegenen Oesterreichern tapferen Widerstand, mußte sich
aber endlich vor der Uebermacht auf schweizerisches Gebiet
zurückziehen . Diese tollkühne Ausdauer mitten in der allge¬
meinen Muthlosigkeit gewann ihm bei den Italienern unge¬
meine Popularität. Garibaldi blieb in Toscana , sammelte
hier neue Schaaren und drang in den Kirchenstaat ein, ward
jedoch vom General Zucchi genöthigt, die Waffen Niederzu¬
legen . Da das Papstthnm bald seine Unfähigkeit zur Ein¬
schlagurig wirklich liberaler Bahnen bewies , trat Garibaldi am
21 . December in den Dienst der provisorischen Regierung
Roms und nahm sein Hauptquartier erst zu Macarata, so¬
dann in Rieti . Jn 's römische Parlament gewählt, stellte
Garibaldi gleich in der ersten Sitzung 5 . Februar 1849 den
Antrag auf Proklamation der Republik, kehrte aber sodann
zu seiner Legion zurück. Alle Erfolge , die während der Be¬
lagerung Roms durch die Franzosen von den Römern er¬
rungen wurden, verdankte man ihm . Ebenso glänzend zeichnete
er sich bei den erfolgreichen Angriffen auf die Neapolitaner
bei Palestria und Velletri aus . Als die französische Ueber¬
macht sich der Stadt bemächtigte , trat Garibaldi mit den ihm
noch gebliebenen 1550 Mann in 's Neapolitanische über, um
dort zu insurgiren . Oesterreichische Truppen verfolgten ihn
aber. Er selbst entkam und erreichte , als Fischer verkleidet,
endlich das piemontesische Gebiet. In Chiavari auf Befehl

der sardinische » Regierung verhaftet und nach Genua gebracht ,
hatte er hier zwischen Gefangenschaft und Auswanderung zu
wählen. Er entschied sich für letztere . In Newyork arbeitete
er anfangs in einer Seifen - und Lichtefabrik , fand sodann
aber eine Verwendung als Schiffscapitän , als welcher er den
Stillen Ocean bis Kanton befuhr. 1854 kehrte er nach
Sardinien zurück und nahm nach einjährigem stillen Aufenthalt
in Nizza mit seiner Familie einen bleibenden Aufenthalt auf
der von ihm zum Theil angekauften kleinen Felseninsel Caprera ,
unweit der Nordostküste der Insel Sardinien, wo er sich der
Landwirthschaft widmete .

Die Bestrebungen des Italienischen Nationalvereins
fanden begreiflicherweise auch bei Garibaldi lebhaften Anklang
und stellte er sich mit seinen Freischaaren alsbald dem mit
Frankreich verbündeten Piemont zur Verfügung . Bis 1860
sah sich indessen die piemontamsche Regierung gezwungen , den
Plänen Garibaldi 's aus politischen Gründen oft entgegenzu¬
treten, so daß Garibaldi als General seine Entlassung nahm.
Bald darauf stellte er sich an die Spitze der Expedition,
welche von Genua aus , trotz aller von der piemontestschen
Regierung in den Weg gelegten Hindernisse , der Insurrektion
in Sicilien zu Hilfe eilte . Am 11 . Mai 1860 landete er
trotz der ihm auflauernden neapolitanischen Kreuzer auf der
Insel bei Marsala und gebot schon 14 . Mai über ein Corps
von etwa 4000 Mann . An demselben Tage übernahm er
durch Decret die Diktatur über Secilien im Namen Victor
Emanuel 's . Nachdem er den General Landl, der mit 3500
Mann königlicher Truppen bei Calatafimi stand, aus fünf
gut vertheidigten Stellungen geworfen , führte er eine Zeitlang
den kleinen Krieg fort und wandte sich 26 . Mai gegen
Palermo . Trotz der weit überlegenen Macht , welche die
Stadt vertheidigte, schritt er 27 . Mai sofort zum Angriff ,
und schon Mittags war mehr als die Hälfte der Stadt in
seinen Händen . Am 30. Mai ersuchte ihn der neapolitanische
General Lanza um einen Waffenstillstand, welchem sodann
6 . Juni die Capitulation der königlichen Truppen folgte .
Am 21 . Juli capitulirte die Festung Milafso ; 28 . Juli folgte
der Abschluß eines Waffenstillstandes zwischen dem Befehls¬
haber von Messina und Garibaldi . Am 5 . August traf
letzterer seine Vorbereitungen zur Ueberfahrt auf das Festland,
6 . erließ er eine Proklamation an die Bevölkerung desselben,
9 . schickte er die erste Freischaar, 330 Mann , hinüber, 19 .
landete er selbst mit 5000 Mann trotz der in der Meerenge
kreuzenden neapolitanischen Flotte in der Nähe von Reggio,
nahm sofort diese Stadt, zog bereits 7 . September in Neapel
ein und begann mit 25,000 Freiwilligen schon 20. den An¬
griff auf die Bolturnolinie , welche die Königlichen besetzt
hielten , behauptete auch, wenn schon mit Mühe und nach
heftigem Kampf, auf der ganzen Linie seine Stellung und
schritt 8 . Oktober zur Belagerung Capuas . Während er
aber durch sein eigenmächtiges Vorgehen einerseits in immer
schärferen Gegensatz zur Regierung Victor Emanuel 's getreten
war, konnte er andererseits doch der Mitwirkung der letzteren
zum vollständigen Siege nicht entbehren . So sah er sich ge¬
nöthigt, als die sardinische Armee von Norden her in's neapo¬
litanische Gebiet einrückte, dieser die Forschung der Opera¬
tionen zu überlassen ; nachdem er 30. Oktober Victor Emanuel
in Sessa als König von Italien begrüßt hatte und 7 . No¬
vember an seiner Seite in Neapel eingezogen war , legte er
die von ihm bisher geübte Gewalt in des Königs Hände nieder
und schiffte am 9 . nach Caprera ein . Jede Belohnung , jede
Auszeichnung hatte er abgelehnt; selbst die wenigen Piaster ,
die er zur Ueberfahrt nach seiner kleinen Besitzung bedurfte,
mußte er entlehnen. Fortwährend aber verfolgte er sein Ideal :
die Befreiung Roms und Erhebung desselben zur Hauptstadt
Italiens, und wurde in seinen Plänen ermuthigt durch das
Ministerium Ratazzi. So erschien denn Garibaldi im Juni
1862 Plötzlich in Palermo , entzündete überall die Bevölkerung
zum Haß gegen Napoleon und das Papstthum und rief zum
Zuge nach Rom . Obgleich die Regierung sich auf das be¬
stimmteste gegen ihn erklärte, hatte er doch bald gegen 3000
Freiwillige um sich und landete, nachdem er sich 18 . August
Catanias bemächtigt hatte, 25 . in Calabrien . Allein jetzt
wurde von der durch Napoleon's Weisungen gebundenen Re¬
gierung der General Cialdini gegen ihn geschickt , nnd 28 .
August kam es zwischen Garibaldi und dem von dem Obersten

i

zeihung erfüllen ! Hast Du sein todtes Gesicht im Geiste schon
gesehen ? So blutlos wird es sein wie dieses ! "

Sie streckte ihren Arm aus dem Mantel hervor und trat
einen raschen plötzlichen Schritt dem Bilde näher , als wenn
sie einen Schlag gegen das Antlitz des Johannes führen wollte .
Sie berührte es aber nicht , sondern kehrte sich um, und sagte ,
sich an Bachmann wendend !

„ Haben Sie Ihre — Mixtur dem Kammerdiener Müller
gegeben ?

„ Die Hälfte davon, gnädige Frau .
"

„ Wann erwarten Sie morgen den Baron? "
„ Er schrieb mir heute Abend," erwiderte Müller, daß er

um elf Uhr in die Villa zurückkehren würde, und daß die
große Staatskarossel in Ordnung gebracht werden solle .

"
„ Ich weiß schon zu welchem Zweck. Und Du glaubst,

daß sie Dich zu deinem naiven Gänschen bringen wird? Nicht
einmal schön ist dieser falbe Blondkopf!"

„ Wann frühstückt der Baron ? " fuhr sie fort .
„ Um neun Uhr .

"
„ So werde ich wohl um zwei Uhr erwünschte Nachricht

haben? "
„ Vielleicht schon früher, " sagte Müller.
„ Der Lohn ist ein großer, machen Sie Ihre Sachen gut !

Gehen wir ! " sagte sie, und schritt der Thür zu.
Müller verhüllte das Bild wieder , löschte die Gasflamme

und ergriff die Lampe , die er vorhin getragen. In demselben
Augenblick schlug der Wind das kleine Fenster zurück hinter
das Curt von Ganders getreten war , als die Baronin der
Thür zuschritt. Müller wandte unwillkürlich den Kopf, und
hatte mit einem raschen Blick den Maler erkannt, ohne
eme Miene zu verziehen , eilte er der Vorangegaugenen nach .

So sehr Curt auch überzeugt gewesen war , daß etwas
Außerordentliches gegen Reinhold geplant würde, so war er
doch entsetzt, als er die soeben bestätigt fand , und das Zittern
seines Körpers rührte nicht allein von dem Frost her , der ihn
in der kalten Nacht durchschauerte . Mit einiger Anstregung
kletterte er wieder vom Balkon herunter, zog seinen Pelz an,

setzte den Hut ans , und ging um die Billa herum bis vor die
Eingangsthür. Er wollte den Kammerdiener Müller auf der
Stelle zur Rede stellen und ihm zum Geständniß bringen.

Aber der Kammerdiener war verschwunden .
Nirgends war er zu finden , auf einem Tisch des Flurs

fand er schließlich, nachdem er alle Räume durchsucht , ein
Stück Papier, auf den mit Blcifeder, offenbar mit verstellter
Hand, standen :

„ Ich habe Sie auf dem Balkon erkannt, geben Sie sich
keine Mühe , mich zu suchen, Sie würden den Kammerdiener
Müller doch nirgends finden .

"
„Der Schurke ist entflohen," sprach er vor sich hin , und

eilte auf sein Zimmer, um die beim Klettern beschmutzten
Kleider zu wechseln, darauf kehrte er zu der noch wartenden
Droschke zurück, und ließ sich zu dem Hause des Tapeten¬
händler Volkmcr bringen.

Es war schon über die Mitternachtsstunde hinaus ,
Reinhold stand gerade im Begriff , sich zur Ruhe zu legen
als Curt zu ihm in die Stube trat.

Der Baron war sprachlos, nachdem der Freund ihm die
Erlebnisse des heutigen Abends berichtet . Es war ihm fast
unmöglich , an eine Schurkerei zu glauben, er dankte dem Maler
gerührt für seine Umsicht und sagte darauf :

„ Es hat mich in langer Zeit nichts so sehr geschmerzt,
als daß Müller ein so schlechter Mensch sein konnte . Wenn
man solchem Gesicht nicht mehr trauen soll , wem soll man es
denn? Ich mag es kaum gestehen , aber ich hatte den Mann
— lieb gewonnen ! O, diese Erfahrung ist sehr hart! "

„ Was sollen wir nun mit dieser ehrenwerthen Gesell¬
schaft anfangen ? " fragte Curt. Ich denke, wir melden die
Geschichte gleich morgen dem Criminalgericht und lassen die
ganze Bande , vom Baron Seestern bis zu Bachmann hinab
wegen versuchten Mordes gefänglich einzichen ! "

„ Unmöglich ! " rief Reinhold, „ meinen Stiefvater, der
Gemahl meiner Mutter, und meinen Bruder, der unter dem¬
selben Herzen gelegen wie ich , sollte ich wegen eines beabsichtigten
Verbrechens denunciren? Und die Baronin? "

„ Natürlich in erster Reihe. "
„ Nein, Curt, eine Frau, die ich dereinst geliebt habe,

kann ich nicht auf die Anklagebank bringen, ja ich bin sogar
geneigt , ihren finstern Vorsatz in etwas zu entschuldigen . Sie
trifft wenigstens nicht der Vorwurf des Eigennutzes, was sie
gethan, entsprang ihrer Liebe zu mir . Denn was ist ihr Haß
anders als eine durch die Fermente der Eifersucht und Scham
zersetzte Liebe, in dem noch alle Atome dieser Liebe vorhanden
sind, nur in Verbindung mit den schrecklichen Gefühlen der
Rache !

„ Sollte denn auch der Rechtsanwalt und der Kammer- ff
diener Bachmann ihrer Strafe entgehen ? Denn , lassen wir ^
den Einen laufen, müssen wir es auch mit den Anderen ebenso >
machen .

" >
„ Ich weiß nicht , wie ich mich entscheiden soll , Curt, — >

jedenfalls unternehme ich nichts gegen meine Verwandten und M
die Baronin. Und sind deine Beweise vor Gericht so un - M
widerleglich ? Es sind doch nur gehörte Worte , die die
Gegenpartei immerhin noch leugnen und anders auslegen
kann !"

„ Sind die Geständnisse der Frau von Wenck in Bezug
auf das zweite Testament, in Verbindung mit allem Uebrigen
nicht genügend ? "

„ Wir Beide sind überzeugt, aber wird es auch das
Gericht sein ? "

„ Ohne Frage ! Soll denn auch dieser verschmitzte Schurke,
dieser Müller, leer ausgehen? Wirst Du auch den nicht
verfolgen lassen ? "

Nein "
'
,

'
Jch fasse Dich nicht ! " „

„ Laß uns morgen darüber sprechen, Curt, was eventuell
noch zu thun wäre, ich bin durch Müller's Treulosigkeit noch
so sehr consternirt, daß es mir unmöglich ist , in diesem
Augenblick einen klaren Gedanken zu fassen .

"

(Fortsetzung folgt.)



Pallavicino befehligten Corps zum Gefecht bei Aspromonte
in welchem Garibaldi selbst am rechten Knöchel gefährlich
verwundet wurde . Garibaldis Leute, die sich ergaben , wurden

bald wieder freigelassen ; er selbst wurde auf emem Regie -

runasdamvfer nach La Spezzia und von da m das Fort

Bananano auf de? Insel Palmeria gebracht . Em königliches
Dec ?t vom 5 October ertheilte hierauf Garibaldi und seinen
Genossen mit Ausnahme der Deserteurs von der Armee , all -

qemeine Amnestie. Die Verwundung Garibaldis erforderte ,
da die Kugel bis auf den Knochen eingedrungen war , eine

schwierige Operation und heilte nur sehr allmählig . Erst am
20 Dezember kekrte er nach seinem Caprera zurück. Hier
lebte er ruhig bis zum Frühjahr 1864 , in welchem er einen

Besuch in England machte , wo ihm seine Freunde großartige
Ovationen bereiteten .

Beim Ausbruch des Krieges 1866 stellte sich Garibaldi
alsbald dem König Victor Emanuel zur Disposition und
wurde am 6 . Mai zum Oberbefehlshaber von 20 Bataillonen

Freiwilliger ernannt . Er kam am 11 . Juni in Genua an
und begab sich sofort nach Como , wo er aber seine Leute in
sehr unvollständiger Ausrüstung und Organisation traf . Er
vollbrachte daher auch keine großen Thaten . Zwar machte er
eine Bewegung gegen das im südlichen Tirol stehende öster¬
reichische Corps , wurde aber am 3 . Juli am Gardasee ge¬
schlagen und zum Rückzuge genöthigt . In seinen Erwartun¬
gen getäuscht , nahm er deshalb am 15 . August in einer Pro -
clamation von seinen Freiwilligen Abschied und eilte nach
Caprera zurück. Die Glanzperiode Garibaldi 's war über¬
haupt vorbei , was er seitdem noch gethau , hat zu seinem
Ruhme wenig beigetragen und nur gezeigt , daß es ihm an
politischer Einsicht und Besonnenheit , wie an Selbstständigkeit
des Urtheils fehlte . Wider den Willen der Regierung ver¬
suchte Garibaldi auf eigene Hand einen Streich gegen Rom ,
wurde aber bei Mentana vollständig geschlagen und fiel
bei Figlini den Truppen Victor Emanuel ' s in die Hände .

Bald darauf erhielt er indessen die Erlaubnis , nach
Caprera zurückzugehen . Im Jahre 1870 spielte Garibaldi
während des französisch - deutschen Krieges bekanntlich eine
klägliche Rolle , mit der er seine kriegerische Laufbahn be¬
schloß. Das Königreich Italien hat lrotz der vielen Unbe¬
quemlichkeiten, welche Garibaldi der Regierung verursacht ,
niemals die Dankbarkeit und Rücksicht gegen den verdienten
Nationalhelden vergessen . Eine vom Parlamente 1874 votirte
Dotation von jährlich 100,000 Lire lehnte Garibaldi anfangs
ab , nahm sie indessen später doch an .

Marine .
Wilhelmshaven , ö . Juni . Cvrv . - Capt . Aschenborn hat einen

45tägigen Urlaub nach Bremen und innerhalb der Grenzen des Deutschen
Reiches angetreten . — Mit dem l . Juli cr . ist der Seconde -Lieutenaut
de - Niem von der 5 . Comp . See -Batl . zur 2 . nach hier und der Seconde -
Lieutenant Brennhausen von der 2 . zur 5 . Comp , nach Kiel versetzt . —
Stabs - Arzt Dr . Hüsker hat einen vierwöchentlichen Urlaub innerhalbder Grenzen des Deutschen Reiches angetreten .— Unter Aufhebung einer deshalb vor zehn Jahren er¬
gangenen Anordnung wird in der Reichsmarine die Ein¬
reichung der Gesuchslisten durch einen kaiserlichen Erlaßvom 19 . Mai d . I . neu geregelt . Diese zur Entscheidungdes Kaisers zu bringenden Gesuchslisten haben , außer Be -
förderungs - und Versetzungsvorschlägen , Ordensvorschlägen ,Urlaubs -, Abschiedsgesuchen u . s . w . auch Heirathsconsens -
Gesuche zu enthalten . Den letzteren sind nach der Be¬
stimmung des Admiralilätschefs beizufügen : Anschreiben des
Gesuchsstellers , Revers über den Einkauf in die Militair -
Witlwenkasse , Vermögensnachweis seitens derjenigen Offi¬
ziere rc . , welche bestimmungsgemäß einen solchen Nachweis
zu führen haben . Daneben muß der betreffende Vorgesetzte
kurz anzeigen , „ was ihm von der Herkunft (Namen , Stand
und Wohnort der Eltern ) und sittliche Bildung der Braut
bekannt ist, sowie auch darüber , daß die beabsichtigte Ver¬
bindung eine standesgemäße ist . " Der Betrag der zu ver¬
sichernden Wittwenpension geht im Mindestbetrag von
1500 bis 300 M . Die Höhe des außer der Besoldung
nachzuweisenden jährlichen Privateinkommens muß betragen :bei Subalternoffizieren 1800 M . , bei einem Stabs - resp .
Assistenzarzt 750 M . u . s . w . Der Nachweis kann nurvor Gericht oder vor einem Notar geführt werden und
muß aus den darüber auszunehmenden gerichtlichen odernotariellen Verhandlungen mit Bestimmtheit hervorgshen .Besteht das Einkomm m in Erträgen aus städtischen oderaus ländlichen Grundstücken , so ist zur Führung des Nach¬
weises die Vorlegung der Befitzdocumente und derjenigen
Rechnungen und sonstigen Papiere erforderlich , aus denen
sich ergiebt , daß das Grundstück wirklich den angegebenen
Ertrag gewährt . Dasselbe muß geschehen , wenn das Ein¬
kommen in Erträgen aus Kohlengruben , Bergwerken , Fabrik¬
anlagen , kaufmännischen Geschäften rc. besteht .

Lokales .* Wilhelmshaven, 5 . Juni . Professor Dr Börgen
ist von seiner Urlaubsreise zurückgekehrt und hat die Ge¬
schäfte als Vorstand des hiesigen Kaiser !. Observatoriums
wieder übernommen .* Wilhelmshaven, 5 . Juni. Gestern , als am 4 . Juni,
sind 30 Jahre seit der Errichtung des jetzigen Kaiserlichen
Seebatcilllons verflossen . Durch Cabinetsordre v . 4 . Juni
1852 wurde angeordnet , daß dem bis dahin bestandenen
Marinier Corps fortan die Benennung „ Seebataillon "
beizulegen sei und die Mariniere fortan „ Seesoldaten "
heißen sollten . Das Bataillon bestand derzeit ans 2 Com¬
pagnien und hatte seinen Garnisonort in Sminemünde .
Diese beiden ersten und ältesten Compagnien sind es , die
gegenwärtig in Wilhelmshaven garnisoniren . Zwei weitere
Compagnien , die dritte und vierte , wurden 1858 , die
fünfte 1869 und die sechste 1872 errichtet ; der Garnison¬
ort der 4 letztgenannten Compagnien ist Kiel . Zur Er -
mnerung an den Tag des 30jährigen Bestehens hielt
gestern Herr Hauptmann Dühring an die Mannschaften
eine längere Ansprache , in welcher u . A . die auf das See¬
bataillon bezüglichen historischen Daten Erwähnung fanden .
Später wurde den Mannschaften Gelegenheit gegeben , bei
Spenden in Bier und Cigarren , wie Musik der See -

bataillonscapelle , eine kleine Erinnerungsfeier zu begehen .
In der Uniformirung des formirten Seebataillons wurden
durch oben erwähnte Cabinetsordre Nuerungen nicht b »-

fohlen , sondern es blieb die am 17 . März 1850 für das
Marinier -Corps bestimmte Bekleidung auch weiter be¬
stehen . Die Bestandtheile der Uniform waren derzeit fol¬
gende : Blaue Waffenröcke mit eben solchen Kragen , weiße
Vorstöße , blaue Beinkleider mit weißer Biese , Helme wie
diejenigen der Linien - Artillerie . Die Officiere trugen eine
goldene Litze auf dem Kragen , die Epaulettes waren wie
diejenigen der Seeofficiere , aber mit weißen Feldern , Frist
liersäbel , graue Paletois , Mützen wie die Seeofficiere .
Die Mannschaften trugen weiße Achselklappen , Matrosen -'
Mützen , graue Tuchmäntel , und außerdem lange blaue
Tuchjacken mit Stehkragen und einer Reihe Knöpfe . Wir
wollen hier noch bemerken , daß das Seebataillon die Jn -
fanterietruppe der Marine und vorzugsweise zum Garni¬
sondienst in den Marine - Etablissements bestimmt ist .
Während der Sommermonate theilt sich das Seebataillon
in mehrere Detachements behufs Besetzung der Panzer¬
schiffe des Uebungsgeschwaders , und verbleibt in der Regel
nur der jüngere Jahrgang für den Dienst am Lande zu¬
rück . Auf das Seebalaillon , welches jetzt mit Jäger
büchsen N . 71 bewaffnet ist, finden , soweit nicht ein An¬
deres bestimmt ist, die für die Infanterie der Landarmee
geltenden Dienst - und Ausbildungsvorschriften Anwendung .
Die Eintheilung und Benennung der Chargen ist dieselbe
wie bei der Landarmee . Die Officiere des Seebakaillons
werden aus der Jnfant ' rie der Landarmes auf Zeit über¬
wiesen und treten dorthin wieder zurück . Ein Eintritt
auf Beförderung zum Officier findet beim See - Bataillon
nicht statt .* Wilhelmshaven, 5 . Juni . In der Nacht vom
Sonnabend zum Sonntag entwickelten sich über unserer
Gegend einige schwere Gewitter mit gewaltigem Donner¬
rollen . Von Schäden aus der näheren Umgebung ist uns
nichts bekannt geworden , doch sollen im weiteren Umkreise
( s. auch Reustadtgödens ) Brände durch Blitzschlag ent¬
standen sein . Höchst erwünscht für die durstigen Fluren
waren die feuchten Niederschläge , welche die Gewitter im
Gefolge gehabt .

* Wilhelmshaven, 5 . Juni . Gestern Vormittag um
10 Uhr wurde der Arbeiter Gerhard Jhmken , wohnhaft
zu Tonudeich , bei den in der Nähe des Deiches aufge¬
stapelten Granitsteinen erhängt aufgefunden . Die Leiche
ward in das Todtenhaus des städtischen Krankenhauses
geschafft . ,* Wilhelmshaven, 5. Juni . Billets zur Besteigung
des Wasserthurmes werden von jetzt ab außer bei Herrn
v . Strom im Park auch noch im Bahnhofsrestaurant des
Herrn Meents und in Hempels Hotel s . 25 Pfennigs zu
haben sein .

Wilhelmshaven. Soldatensendungen werden bekannt¬
lich nur dann portofrei bezw . gegen ermäßigtes Porto be¬
fördert , wenn sie den Vermerk : „ Solratenbrief . Eigene
Angelegenheit des Empfängers "

, tragen . Auf dieses Er¬
forderniß ist in der Presse schon so oft hingewiesen , daß
man nur schwer versteht , warum noch immer die Absender
von Soldatensendungen zu eigener Schädigung so zahlreich
gegen die bezügl . Bestimmungen verstoßen . Aus dem Um¬
stande , daß bei den Pcstanstalten in Garnisonörten immer
noch Soldatensendungen in großer Zahl ankommen , die
auf Portofreiheil bezw . Portoermäßigung Anspruch haben
würden , aber die vorgeschriebene Bezeichnung entweder gar
nicht , oder nur in unrichtiger bezw . unvollständiger Fassung
tragen und deshalb mit dem tarifmäßigen Porto belastet
werden , nimmt das Reichspostamt durch Verfügung vom
26 . Mai erneut Veranlassung , ans die mannigfachen Weit¬
läufigkeiten und Beeinträchtigungen hinzuweisen , welche den
Bestimmungsposten und den Empfängern daraus ent¬
stehen . Wir heben im Interesse der Betheiligten hier
nochmals hervor : Soldatensendungen müssen , um porto¬
frei oder gegen Portoermäßigung befördert zu werden , den
Vermerk : „ Soldatenbrief . Eigene Angelegenheit des Em¬
pfängers "

, voll ausgeschrieben auf der Vorderseite der
Adresse und bei Packetadressen sowie Postanweisungen im
Hauptadreßraum (nicht etwa auf dem Abschnitt ) tragen .

Aus der Umgegend « nd der Provinz .
X . Neustadtgödens , 4 . Juni . Das gestern über un¬

fern Ort hinziehende schwere Gewitter brachte uns außer
dem so ersehnten Regen auch leider ein Brandunglück , in -
dem der Blitz in das Haus des Herrn Dr . Borchers
einschlug und zündete . Glücklicherweise konnte , Dank dem
lhätigen Eingreifen der Bürgerschaft und dem zur rechten
Zeit eint , elenden Platzregen die Spritze sofort in Thätig .
keil gesetzt werden , so daß es gelang , das Feuer auf seinen
Heerd zu beschränken . Es ist daher nur das Hinterhaus
ausgebrannt , wohingegen das Wohnhaus vom Feuer ver¬
schont blieb . Wie wir hören , soll das Gewitter an ver¬
schiedenen Orten unerwünschte Spuren hintsrlassen haben ;
so konnte man von hier aus deutlich die Mühle in Zetel
brennen sehen . In Dykhausen wurde eine Kuh des Land -
wirths B . vom Blitz erschlagen .

Oldenburg . 3 . Juui . Gestern Mittag fand , nachdem
ein für Donnerstag Abend verabredetes Rencontre im
Bruns 'schen Busche zu Ofen nicht zu Stande gekommen ,
auf den Schießstänven zu Bürgerfeld ein Pistolenduell
zwischen dem Sec . - Lieut . im oldenb . Infanterieregiment
Nr . 91 , Fischer , und dem hier ansässigen Rechtsanwalt
Jansen statt . Der Ausgang war leider ein verhängniß -
voller . Rechtsanwalt Jansen erhielt gleich beim ersten
Kugelwechsel einen Schuß in die Herzspitze , welche den
sofortigen Tod herbeiführte , während Lieutenant Fischer
einen leichten Streifschuß in der Nähe des Ohres erhielt .
Die ganze Afiaire ist um so mehr zu bedauern , als sie
im ersten Stadium durch ein nur schwer zu begreifendes
Mißverständniß Seitens des Gefallenen herbeigeführt wurde .
Rechtsanwalt Jansen , ein Mann von 60 Jahren , hinter¬
läßt Frau und Kinder . Lieutenant Fischer gilt sowohl in
militärischen als bürgerlichen Kreisen allgemein für einen
sehr ruhigen Mann , dem man die ursprüngliche Absicht zu
beleidigen kaum beimessen kann . (Old . Ztg )- Die „ Wes .-Ztg .

"
erfährt , daß der gen . Lieutenant

einen Hund Namens Schafskopf besessen und ein diesem
zugedachter Zuruf von Jansen auf sich bezogen war , woraus
sich gegenseitige Beleidigungen entwickelten .

' Emden, 2. Juni . An die Königliche Landdroste , zu
, Aurich ist eme mit einer Menge Unterschriften hiesiger
j Geschäftsinhaber , darunter 16 Grossisten , gerichtete Petition

gegen die Spirituosen - Accise gerichtet .
Bederkesa, 2 . Juni . Heute Morgen traf die Kunde

hier ein , daß der hier sehr bekannte Gastwirth St . in
Alfstedt durch Erhängen seinem Leben ein Ende gemacht .
Bald darauf hörte man , daß der hiesige Landbriefträger
K . sich auch erhängt habe . K . hatte verschiedene Dörfer
seines Bezirks besucht und auf dem Retourwege in dem
Brunnenholze sich erhängt . Zu einem Reisegefährten soll
sich K . schon geäußert haben , die letzten Dörfer seines Be¬
zirks wolle er nicht mehr besuchen , er würde sich doch,wenn er zu Haus käme , erhängen .

Beverstedt . Einen fetten Fang machte in der vorigen
Woche ein hiesiger Einwohner . Derselbe fing nämlich in
der Luhne in der Nähe der Deelbrügger Mühle einen
Hecht im Gewichte von 42 Pfund , gewiß im Verhältniß
zu dem kleinen unbedeutenden Flusse ein einzig dastehender
Fall . Beim Ausweiden des Fisches wurde dem glücklichen
Fänger noch eine ganz besondere Ueberraschung zu Theil .
Im Magen des Fisches befand sich nämlich ein altes han¬
noversches Zehngroschenstück , welches von dem früheren
Besitzer wahrscheinlich als werthlos in den Bach geworfen
und von dem Fische als vermeintlich gute Beute verschluckt
ist und hätte derselbe bei öfterer Wiederholung dieses Ma¬
növers sich noch zum Goldfisch entwickeln können .

Geestemünde , 1 . Juni . Der „W . -Z ." schreibt man
von hier : Für unsere Seefischerei steht eine Neuerung in
Aussicht , die leicht eine vollständige Umwälzung auf dem
Gebiete derselben zur Folge haben kann . Der Fischfang
mit Ssgelfahrzeugen hat bereits seit längerer Zeit zu aller¬
lei Wünschen Anlaß gegeben , die Fischer sind häufig ge¬
zwungen , widrigen Wetters wegen sich auf hoher See zu
halten , obgleich sie vollen Fang haben , und so kommen
die Fische oft nicht ganz frisch ans Land , und unsere
Händler können sie nicht frischer liefern , als sie solche
selbst bekommen . Bereits mehrfach ist der Versuch ge¬
macht , mit Dampfern Fischzüge zu halten , verschiedene
Dampfer der Uniongesellschaft waren von unternehmenden
Fischhändlern für diesen Zweck gechartert , aber die Sache
hat sich nicht recht gemacht . Jetzt nun sind diese Versuche
in ein neues Stadium getreten , in England hat man
nämlich Dampfer für den Seefischfang construirt , die allen
Anforderungen Genüge leisten , Steamtrawler werden sie
genannt . Ein solcher Steamtrawler , der „Prince -Consort "
aus Scarborough , war in voriger Woche hier und brachte
seinen Fang hier an . Seit ns unserer Fischhändler , die
äußerst rührig sind , ist sofort Veranlassung genommen ,
mit den Eignern dieser Böte in Verbindung zu treten ,
um die Böte für das hiesige Fischgeschäft zu chartern . Die
Engländer sind bereit , einen solchen Vertrag auf einige
Monate abzuschließen , doch wünschen unsere Fischhändler
dies gleich auf ein volles Jahr zu thun . Die Kosten dieser
Fischerei mit Steamtrawler « sind allerdings etwas höher
als die mit Segeln , aber diese Mehrkosten werden dadurch
voll ausgewogen , daß die Fische zu jeder Zeit in frischem
Zustande angebracht werden können . Das Lootsengeld ,
welches die Fahrzeuge zu zahlen hätten , hofft man in Zu¬
kunft auf irgend eine Weise in Fortfall zu bringen , die
Preisdifferenz zwischen englischen und deutschen Kohlen ,
welche dis Steamtrawler zu tragen haben , will man durch
einen etwas höheren Preis für den Fang ausgleichen . So
steht denn zu erwarten , daß die Unterhandlungen zu einem
befriedigenden Resultat führen .

Wilhelmshaven , 6 . Juni . Coursbericht der Oldenb . Spar -
« . Leih -Bank (Filiale Wilhelmshaven ) . gekauft verkauft
4 pTt . Deutsche Reichsanleihe . . . . 101 .70 102,25 °/ °
4 „ Oldenb . Lonsols . 100,25 „ 101,25, ,

Stücke L 100 M . i . Berk . V. °/ ° höher .
4 „ Jeversche Anleihe . 99,75 „
4 „ Oldenburger Stadt Anleihe . . . . 99,75 100 .75 ..
4 „ Vareler Anleihe . 99,75 „ 100,75, ,
4 „ Landschaftl . Lentral -Pfandbr . . . . 100,90 „ 101,45 „
8 „ Oldenb . Prämienanl . p . St . in M , . 148,40 „ 149,40, ,
4 >/ „ Bremer Staalsanl . v . 1874 . , ,

4 , , Preuß . consolidirte Anleihe St . ü 200 M . 101,70 „ 102,25 „
500 M . u . 300 M . i . Berk . V. °/ « höher .

4 >/, „ Preußische consolibirie Anleihe . . . 104,50 „
4V - . . Pfandbriefs der Rhein . Hypothelen -

Bank Ser . 27 — 29 . 100,00 „
4 „ Psandbr . der Rhein , Hyp .-Bank . . . 98,25 „ 99 .25
4 >/ Psandbr . der Braimschw. -Hannoversch .

Hypothekenbank . . . . . . . . . 101,40 „ 101,45
4 „ Psandbr . der Braunschw .-Hannoversch .

Hypothekenbank . 96 „ 96,55 „
„ Borussia Priorit . - 101 .00 „ 102,00, ,

Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. lOO in M . 168,85 „ 169,65 „
7 „ London kurz für 1 Lstr . in M . . . 20 .39 „ 20,49
.. .. Newyork . . 1 Doll . .. „ . . 4,16 . . 4,2l

Es geht uns soeben die erste Lieferung von U . Balbi ' s Allge¬
meiner Erdbeschreibung in siebenter , von Dr . I . Chavanne
vollkommen neu bearbeiteter Auflage zu . In seiner neuen auch äußer¬
lich reich ausgestatteren und illustrirten Gestalt darf dies Werk , welche«
sich schon in seinen früheren Auflagen allgemeiner Beliebtheit erfreute ,
des aufrichtigen Beifalls aller Freunde einer anregenden und zugleich
belehrenden Lectüre sicher sein und wird sich als ein wahres Hausbuch
des geographischen Wissens bei allen Gebildeten rasch einbürgern .
Wissenschaftliche Genauigkeit bei großer Reichhaltigkeit bilden die Vor¬
züge des Textes , auf die Verläßlichkeit der mitgeiheilten Daten , welche
sowohl im physikalischen als politischen Th - ile dem Stande der neuesten
Forschungen und jüngsten amtlichen Erhebungen entsprechen , hat der
Bearbeiter der siebenten Auflage die größte Sorgfalt verwendet und
das Werk zu einem der besten ln dieser Richtung gemacht . Die Bei .
gäbe von 400 Illustrationen , worunter 120 Vollbilder , sowie 150 Text¬
karten , welche hauptsächlich die Umgebungen der durch ihre Industrie
und ihre commercielle Bedeutung wichtigen Städte in großem Maßstabe
zur Darstellung bringen , war eine sehr gelungene Idee ; das Buch er.
hält dadurch einen noch höheren Werth und paffenden Schmuck . Daß
das Werk bereits die Ergebnisse sämmtlicher in den Jahren l880 — 1882
vorgenommenen Volkszählungen enthalten wird , muß besonders hervor¬
gehoben werden . Die 1. Lieferung enthält vier Abschnitte der mathe¬
matischen Geographie mit 15 vortrefflich ausgewählten erläuternden
Illustrationen . Der Bearbeiter hat es verstanden , dem spröden Stoffe
durch Einflechtungen kleiner , Essays über die wichtigeren Phänomene
esselnden Reiz zu verleihen und die Lectüre dieses Theiles zu einer an¬

regenden zugestalten . — Das Werk wird 45 Lieferungen L 40 Kr . —
75 Pf . — 1 Fr . — 45 Kop . umfassen und einem allgemein ausge -
prochenen Wunsche -ntgegenkommen . Es erscheintin A . Hartleben ' s

Verlag in Wien und ist in jeder Buchhandlung zu pränumeriren .

Hochwasser in Wilhelmshaven :
Dienstag : Nachts 3 U . 43 M . , Nachm . 3 U . 58 M .



Bekanntmachung.
Am

Donnerstag , 8. d . M.,
Vormittags 9 Uhr,

sollen auf der Kaiserlichen Werst
Hierselbst - - in der Nähe bei Thor I .
— verschiedene für Marinezwecks
nicht mehr verwendbare Materia¬
lien , als : Drahttau , Glas, Leder,
Papier, Zink , Draht, Leinwand ,
Roßhaare, Blockschsiben, Blöcke,
Kork, Säcke , Gläser, große und kleine
Packfässer, sowie noch brauchbare
Teakholzabschnitte u . s. w. öffentlich
meistbietend gegen gleich baare Be¬
zahlung verkauft werden .

Die Verkaufsbedingungen werden
im Termin bekannt gemacht werden .

Versammlung dor Kaufliebhaber
bei Thor 1. der Kaiser ! . Werft.

Wilhelmshaven, 3. Juni 1882.
MaiMalim -MMM -Aemal -

iimst ller Kaisers. Werst.
Bekanntmachung.

Nach Miltheilung des Kaiser ! .
Commandosder Matrosen-Artillerie-
Abtheilung II. Matrosen - Division
wird die diesjährige Schießübung
mit Küstengeschütz abgehalten werden
von der rechten Flanke des Forts
Heppens aus in der Zeit vom 13 .
bis incl. 29 . Juni d . I .

Das Schußfeld wird sich erstrecken
vom Eckwarder Kirchthurm bis zu
den Moolenköpfen .

Am 23 . Juni c . wird eine Nacht¬
schießübung zwischen 7 und 10 Uhr
Abends stattfinden , die andern
Schießübungen werden sämmtlich
Vormittags von 8 Uhr ab früh ab¬
gehalten ; als Zeichen für die Fahr¬
zeuge wird während der Hebungen
eine schwarze Flagge vom Fort
Heppens wehen, deren Niederholen
die Beendigung der Uebung für
den betreffenden Tag anzeigt .

Mit Rücksicht darauf, daß auch
mit geladenen Granaten geschossen
werden wird und solche zuweilen
nicht explodiren , wird noch insbe¬
sondere davor gewarnt, Granaten ,
welche auf den Watten gefunden
werden sollten, aufzunehmen .

Wilhelmshaven, 31 . Mai 1882.
Der Amtshauptmann.

I . V . : L . v . Winterfeld .

Bekanntmachung.
In Gemäßheit des Z 10 ai . 6

des Reglements für die Provinz
Hannover vom 29. Oktober 1875
zur Ausführung der Vorschriften im
K 60 des Gesetzes vom 25 . Juni
1875, betr . die Abwehr und Unter¬
drückung von Viehseuchen , wird
hiermit bekannt gemacht, daß das
Verzeichniß der von den Pferdebe-
sitzern hiesiger Stadt zu zahlenden
Abgaben im Gesammtbetraqe von
Mk. 16.24
vom 5. bis incl. 18 . Juni cr.
im Magistrats -Bureau zur Einsicht
der Pflichtigen ausliegen wird und
Reclamationen gegen dieVertheilung
binnen 4 Wochen nach erfolgter
Ausschreibung bei dem ständischen
Verwaltungsausschuß zu Hannover
anzubringen sind.

Wilhelmshaven, 30 . Mai 1882.
Der Magistrat.
Verkaufs-

Bekanntmachung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung

werde ich folgende Gegenstände , als :
1 Sopha , 1 mah . Kleiderschrank,
1 do . Wäscheschrank, ^ Dutz .
Polkerstühle, 1 mah . Sophatisch,
13 Bilder, 1 Commode, 18 Bde.
PiererS Lexicon, 1 Nähmaschine ,
1 Schreibsecretair, 1 Kleider¬
schrank, 1 Eckschrank , 1 Spiegel
und 2 vollst. Betten nebst Bett¬
stellen und Matratzen am

Donnerstag,
den 8. Juni 1882,

Nachmittags 2 Uhr,in der Wilhelmshalle hier
öffentlich meistbietend gegen Baar -
zahlung verkaufen , wozu Kauflustige
ich hiermit einlade.

Wilhelmshaven , 3. Juni 1882.
Kreis , Gerichtsvollzieher.

»
Im Aufträge des Kaufmanns Hrn.

Rud. Geh rels , hier, als Verwalter
im Concnrse der Firma A . Linde,
hier, wird Unterzeichneter das zur
Masse gehörige Waarenlager , be¬
stehend aus :
1 . Kurz und Schnittwaaren

re« als :
Kinderjacken , div . Sommer- und
Winter - Handschuhe , Kinderkleider ,
Shawls, Schürzen, woll. u . halbw .
Tücher, Stickereien, woll. Gamaschen,
woll. Chemisettes , woll. Kinderunter¬
röcke, Badehosen , baumw . und woll
Strümpfe, Herren- u . Damen-Glacö-
handschuhe, Vorhemden , Tülldecken,
Gummibälle , Tragbänder , div . Unter¬
hosen , Drillhandtücher , Taschentücher,
Tischdecken , Nachtjacken, Unterhemden,
Wickelbänder, Hemden, Cachenez, div.
Damen- und Herren - Shlipse , div.
Damen- , Herren- und Kinderkragen,
Lavallieu 's , Schleier, woll . Band,
Roleauxschnur , Stoßlitze, Schürzen¬
band , Zackenlitze , Filzröcke, Militair-
hemden , Arbeitskittel , Arbeitshosen ,
Damen- und Kindergarnituren , div.
Manchester!, Schleifen, div . Rüschen ,
Regenschirme , Corsetts , Maschinen -
und andere Garne , div . Knöpfe ,
Sommerröcke , Knabenanzüge , div .
Masken, div. Damen- und Kinder -
Mäntel , div . Strohhüte, Gummiband ,
Zahnbürsten , Nagelbürsten , Cheviot ,
blaues Tuch, Buckskin, Ratinch Hem¬
dentuch , Velvet , weiß , und schwarz.
Schilling , Buntfutter, Glanzcattun,
Druckcattun , Leinwand , Zwischenfutter ,
Nessel , Taillenfutter, Doppelnova,
Gardinenzeug , Zanella , Frauzen,
div . Sammet, div . Kleiderstoffe leichter
Art , Satin.

2. Möbeln rc.
3 Hängelampen , 1 Kuckucksuhr , 1
Commode, 1 Kleiderschrank, 1 Sopha-
risch, 2 Teppiche, 2 Spiegel , 1 Stum¬
mer Diener, 1 Gorderobenhalter , 1
Sopha , 1 Zeitungsmappe , 3 Reh¬
köpfe , 1 Regulator, 2 Wandkissen,
3 Sophaschoner , 1 Schreibtisch mit
Aufsatz, 1 Portiere mit Kasten , 12
Bde. div Bücher , 1 Ofenvorsetzer und
1,Hirschgeweihe , sowie viele hier nicht
genannte Artikel

Dienstag, den 6 . Juni
und folgende Tage d. J.
Nachm, präc. 2 Uhr,
in der Wilhelmshalle , hier ,
öffentlich meistbietend gegen Baar -
zahlung verkaufen, wozu ich Kauf¬
lustige einlade.

Zum Verkauf kommen ferner die
zur Düser '

schen Concursmaffe gehö¬
renden ausstehenden Buchforderungen ,
sowie eine große Parthie neue Oel-
bilder.

Wilhelmshaven , den 30. Mai 1882.
Kreis , Gerichtsvollzieher.

Submission .
Dis zum Umbau des Gymnasiums

zu Wilhelmshaven erforderlichen
Arbeiten und Materialien , sowie
die zu dem Anbau erforderlichen
Maurer -, Zimmer-, Staaker - und
Asphaltarbeiten, nebst den zugehö¬
rigen Materialien , mit Ausschluß
der Mauersteine, sollen

Donnerstag , 15. Juni,
Mittags 12 Uhr,

in Wittmund vergeben werden .
Unternehmer haben ihre Offerten

mit der Aufschrift :
„Arbeiten resp . Materia¬

lien betr. das Gymna
sium zuWilhelmshaven "

bei dem Unterzeichneten einzureichen.
Kosten - Anschläge, Bedingungen

und Zeichnungen können bei mir in
Wittmund oder bei dem Herrn Re¬
gierungs-Bauführer Kelm in Wil¬
helmshaven eingesehen werde» .

Auch wird bemerkt, daß der Zu¬
schlag einem der drei Mindeftfor-
dernden ertheilt werden wird.

Wittmund, den 1 . Juni 1882.
Der Baurath .T a a k s .

EÄ ^ 8, «
Am Sonntag , den 11* d . M . r

MllNI unil MI
_

Entree 3V Pfennige .
Es ladet ergebenst ein

o . Z oL « iiiriiiii .

O Mittwoch , den 7 . Juni , 7^ U. I.

Bis Beendigung der Löschfrist des Schiffes am Donnerstag ,
den 8 . d - M werden

gute
^ "

- KMm
noch zum Preise von 37 Mark pro Last abgegeben von

irrifii .

X L»8vri»«i»8tr»88« Xr . 3 X
DE null »a» 1Vl1lL«lia8pl »tLv , Hall - LN »rlit8tr . DE

NitsoLlimm von. Morgens 10 bis Uactiiniitags 3 Ukir. DE

Gemeinde Bant.
Zur Hebung des Armengeldes

und der Gemeindeumlage 2 . Termin
1881/82 setze folgende Tage in der
Gastwirthschaft der Frau Wittwe
Cramer zu Belfort an :

1 ) am Sonnabend , den 1V.
Juni d. I . , des Nach¬
mittags von 2—6 Uhr ,
für die Einwohner von Alt-
Belfort;

2) amMontag , den 12 Juni ,
von 2—6 Uhr , für die
Einwohner von Neu - Belfort ;

3) am Dienstag , den 13 .
Juni , lvon 2—6 Uhr ,
für dis Einwohner von Sedan ,
Metz, Koppsrhörn und Neu-
Bremen rc.

Um pünktliche Zahlung wird ge¬
beten .

Bant, den 5 . Juni 1882 .
Müller , Rechnungsführer.

HiiusersBerktMf .
Die in der Altestraße Nr . 21 und

21a belegenen, Maurermstr . Krey 's
Erben gehörenden Häuser wollen
die Erben unter günstigen Bedin¬
gungen event. auch getrennt ver¬
kaufen . Nähere Auskunft ertheilt
Herr Schutzmann Harms hier .

Allein an der Bismarckstraße 28
-vt dem Park gegenüber belegenes,
zweistöckiges Wohnhaus , einge¬
richtet für 6 Wohnungen mit Keller,
großem Hofraum und Stallungen ,
sowie Vorgarten, wünsche ich preis-
würdig unter der Hand zu verkaufen .
Bemerkt wird noch, daß ein großer
Theil des Kaufpreises sieben bleiben
kann . Käufer wollen sich an mich
wenden.

^ 8 «bl «»Iror

, ,u verkaufen
einen feinen Ladentisch , passend
für Kurzwaarenhändler rc.

Heppens, den 3 . Juni 1882.
H . Römers .

Zi
;ineu fei

Anlegen Aufgabe meiner Condi «
torei verkaufe alle Geräthe,

auch eine ganz hölzerne, zehn Fuß
lange, mit Thüren und Fenstern
versehene Cvnditor - Bude sehr
billig.

Neubeppens .
von I' öllilitx .

Zu vermiethen
zum 1 . August der vom Bier Ver¬
leger Herrn Klauke z . Z . benutzte
Keller , Roonstraße Nr . 80.

Ir . I ntai !« .

Zu vermiethen
eine Stube mit Kammer und
Burscherigelaß M -n 1 . /-uli

M. V'. V»plr«i».

Zu vermiethen
ein großes möbl . Zimmer .

Rothes Schloß Nr . 89,
2 . Etage nach vorn .

^
in cien

^pecelchsmilliligenli ^ polßeltenelc .
2n staden in I/Vilstelinsstaven

bei I» 1'
. 8vb « uravbvr

Ulien Mil MM Männern
zur Belehrung dringend empfohlen
Die Heilung der Schwäche¬
zustande des Körpers und Geistes,
entstanden aus geschl . Verirrungen i
Ausflüsse in 3—5 Tagen geheilt
durch die weltberühmten prämiirlen
Oberstabsarzt Dr. Müller 'schen
Iliruviilo -I'riiparuto , welche
dem erschlafften Körper die Kraft
der Jugend zurückgeben. Geg . Ein-
sendg. von 70 Pf . in Briefm . unt.
Couv . franco . Depositeur:

C. Kreikenbaum , Braunschweig .

billigst.
E H Bredehorn,
Neuheppens , Neuestr . 7 .

FiMnsm
und

Oummiölnsen
beste Sorte, von 1 —3 Thaler per
Dutzend , werden gegen Posteinzah¬
lung unter Couvert versandt .

Sr .
Große Bleichen 15, Hamburg.

Nähmaschinen
werden schnell u . zuverlässig reparirt .

0 . ZISl»ru.8 , Mechaniker ,
Elsaß, Marktstr. 15 .

Alon jetzt an bis zum 1 . Ncvbr.
d . I . , gewünschten Falls auch

auf längere Zeit , habe ich eine in
Wilhelmshaven an der Marktstraße
befindliche Wohnung mit voll¬
ständiger Ladeneinrichtung
zu vermiethen . Die Ladeneinrichtung
steht c-v . auch zum Verkaufe .

Wilhelmshaven, 3 . Juni 1882.
_ H . Reiners .

Gesucht
auf sofort ein unmöbl . Zimmer .
Zu erfragen in der Exp , d . Bl.

Gesucht
sofort ein tüchtiger Hausknecht ,
der mit Pferden umzugehen weiß.

Hotel Kronprinz.

Monats-Versammlung
am Dienstag, 6 . Juni , Abds . 8 Uhr,

im Bereinsloeal
(Hempel ' S Hotel ) :

Tagesordnung :
1 . Erhebung der Beiträge.
2. Aufnahme von Mitgliedern.
3 . Wahl der Tanz - Ordner zum

Schützenfest.
4. Wahl des Fest - Comites für das

Kinder -Bergnügen.
5. Ausmarsch betreffend .
6. Eröffnung der eingegangenen

Offerten .
7 . Verschiedenes.

Der Vorstand.

U
Aufforderung.

Mitglieder des Vereins, welche
geneigt sind, an der Concurrenz
zur Lieferung und Aufstellung des
Denkmals für den verstorbenen
Hauptmann Gert » er zu bethei¬
ligen , können die Bedingungen in
der Monats - Versammlung am 6 . d .
M. oder beim Comitee -Mitgliede F.
P . Janssen innerhalb 3 Tagen
nach der Versammlung einsehen.

v »8 t/OIIlltv .

MM «
kMlMl .

Dienstag , 6 . Juni , Abds . 8 Uhr :
^ « Ol111K L.

Donnerstag, den 8 . Juni c .,
Abends 8 Uhr,

im Ernst ' schen Locale :
Versammlung .

Wichtige Mittheilung.
Das Commando.

Heute, den 6 . Juni , und fol¬
gende Tage : _

von der Böhmischen Damen *
Capelle 8tai » ii» , unter Mit¬
wirkung eines tüchtigen , gediegenen
Komikers . Zum freundlichen,Besuch
ladet ergebenst ein
IV . Livpslt , Wilhelmshaven.

empfiehlt billigst
E H Bredehorn ,
Neuheppens , Neuestr . 7.

Gutes Logis
für zwei junge Leute .

Bismarckstr. 22, Part , links .

Gesucht
auf gleich oder später ein schulfreies
Mädchen zu leichten Häusl . Arbeiten.

Frau Dertinger , Schortens.

Gesucht
ein junger anständiger Mann zum
Mitbewohnen einer möbl . Stube.

Elsaß , Marktstr. 17 .
As uf sofort zu belegen ein hiesiges

Armencapital aä 1680 Mark
26 Pf. gegen durchaus sichere Hy¬
pothek.

Heppens , den 3. Juni 1882 .
H . Reiners .

Zugelaufen
ein Schaf mit zwei Lämmern .

P . B . Fooken, Bantersiel .

Todes-Anzeige.
Hiermit die Nachricht, daß am

3 . Abends mein lieber Mann , der
Tischler Lueas Schubert , nach
jahrelangen Leiden entschlafen ist-
Diese Trauernachricht widmet mit
der Bitte um stilles Beileid allen
Freunden und Verwandten

Frau Pauline Schubert ,
geb . Kneip .

Dis Beerdigung findet Dienstag
Nachmittags 4 Uhr vom Lazareth
aus statt .

Redaction, Druck und Verlag von Th . Süß in Wilhelmshaven.
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